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dem ein ganzes Jahr lang beraten-
den hochrangig besetzten und au-
ßerdem professionell moderierten 
Arbeitskreis zum Tunnelprojekt als 
nicht baubar abgelehnt worden. 

Anlässlich der jüngsten Sitzung der 
CDU-Stadtratsfraktion erklärte die 
örtliche Parteivorsitzende Kerstin 
Arend-Langenbach, dass sich ihre 
Partei bereits jetzt an die Vertreter 

öffentlicher Belange, so z. B. an das 
Welterbekomitee der UNESCO und 
die Naturschutzverbände wenden 
würde, um großen Schaden von der 
Stadt abzuwenden. Der Parlamenta-

rische Staatssekretär Peter Bleser 
MdB sei bereits eingeschaltet. 

Ursula Krick beantragte bei Stadt-
bürgermeister Horst Vogt das Thema 
auf die Tagesordnung der Stadtrats-
sitzung im Mai zu setzen, um nach 

Möglichkeit partei- und fraktions-
übergreifend gegen das Ansinnen 
der Deutschen Bahn vorzugehen. 

Nachdem bekannt geworden ist, dass 
die Deutsche Bahn die Variante ROT als 
künftiges Tunnelprojekt der Eisen-
bahntrasse zwischen St. Goar und 
Oberwesel favorisiert und die Einleitung 

eines entsprechenden Planfeststel-
lungsverfahrens beabsichtigt, klingeln 
bei der Rheinfels-Union die Alarmglo-
cken. 

Mit dieser von der Deutschen Bahn be-

absichtigten Maßnahme, so die Frakti-
onsvorsitzende Ursula Krick, würden 
nicht nur die denkmalgeschützten mit-
telalterlichen Stadtbefestigungen wei-
testgehend beseitigt, sondern im Ver-

lauf der Strecke wertvolle FFH- und 
Vogelschutzgebiete zerstört. 

Der Bau einer zweiten Tunnelröhre am 
Banktunnel würde außerdem den örtli-
chen Fremdenverkehr durch den unver-
meidlichen Schwerlastverkehr rund um 

die Uhr und durch die gesamte Innen-
stadt führend für mindestens zwei Jah-
re lahmlegen. Die Variante ROT war in 

Die St. Goarer CDU  

wehrt sich gegen die Tunnelvariante ROT 

Unsere Abbildung zeigt, dass mit der Tunnelvariante ROT gegenüber dem Bahnhof der 
Berg abgetragen werden müsste und die historische Wehranlage zerstört würde. Der 
Abraum würde per Schwerlastverkehr durch die gesamte Innenstadt abtransportiert. 

Freigabe durch: 

www. deutschebahn.com/presse 
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Walter Mallmann:  

Mittelrheinbrücke - Verkehrskonzept für St. Goar gefordert 

In der jüngsten Vorstandssit-

zung des CDU-Stadtverbandes 

St. Goar erinnerte Altbürger-

meister Walter Mallmann an 

den bereits vor Jahren während 

seiner Amtszeit vom St. Goarer 

Stadtrat einstimmig gefassten 

Beschluss, dass dieser für den 

Bau einer Mittelrheinbrücke 

sei.  

 

Dabei sei jedoch die eindeutige 

Bedingung formuliert worden, 

dass durch eine entsprechende 

Verkehrskonzeption dafür zu 

sorgen sei, dass der zusätzlich 

entstehende Verkehr nicht die 

St. Goarer Stadtteile belaste.  

Dieser Beschluss habe nach 

wie vor Bestand. 

 

Dazu erklärte die Stadtver-

bandsvorsitzende Kerstin  

Arend-Langenbach, dass Land-

tagsvizepräsident Hans-Josef 

Bracht MdL gegenüber dem 

Land bereits unmissverständ-

lich auf dieses Erfordernis hin-

gewiesen habe, welches durch 

eine kommunale Brücke unbe-

rücksichtigt bliebe. Nach den 

seiner Zeit vorgestellten Gut-

achten hätten die St. Goarer 

Stadtteile ansonsten fast den 

gesamten zusätzlichen Verkehr 

aufzunehmen.  

 

Vor allem der Stadtteil Werlau 

würde unzumutbar belastet, da 

der nächste Weg vom geplan-

ten Brückenstandort Fellen-

Wellmich zur Autobahn 61 und 

zum Flugplatz Hahn mitten 

durch Werlau führe. 

 

Der Vorstand sprach sich folge-

richtig für den Bau einer Lan-

desbrücke aus und unterstütze 

die entsprechende Vorgehens-

weise von Landrat Dr. Marlon 

Bröhr.  

Ortsvorsteher Michael Hubrath 

wies außerdem darauf hin, 

dass die UNESCO die beste-

hende Brückenplanung offen-

bar noch nicht abgesegnet  

habe. 

Walter Mallmann 
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Kerstin Arend-Langenbach:  

Wir werden die Bürgerinnen und Bürger zur Kommunalreform hören. 

Zum Thema „Kommunalreform“ 
sollen die St. Goarer Bürgerinnen 
und Bürger in einer Einwohner-
versammlung gehört werden. So 
lautete das einmütige Ergebnis 

des Vorstandes des CDU-Stadt-
verbandes St. Goar, der unter 
dem Vorsitz von Kerstin Arend-
Langenbach das aktuelle kom-
munalpolitische Geschehen dis-
kutierte. Stadtbürgermeister 
Horst Vogt wurde dazu um eine 

zeitnahe Einladung gebeten.  
 

Die St. Goarer Christdemokraten 
haben Verständnis dafür, dass 
auch so wie in Oberwesel, ihre 
Parteifreunde in Rheinböllen ihre 
Stadt als Sitz einer künftig mit 

mittelrheinischen Gemeinden 

fusionierten Verbandsgemeinde 
reklamieren. Ehe sich aber die 
Rheinfelsstadt dort wiederfinden 
würde, sollten deren Bürger ge-
hört werden, ob sich nicht auch 

andere Möglichkeiten anbieten.  
 
Kerstin Arend-Langenbach er-
klärte dazu, dass in allen 
St. Goarer Stadtteilen große 
Sympathien für ein Zusammen-
gehen mit der Verbandsgemein-

de Emmelshausen bestünden. 
Das wurde von allen Vorstands-

mitglieder bestätigt. 
 
Stadtbürgermeister Horst Vogt 
hat bereits zugesagt, zeitnah zu 
diesem Thema eine Einwohner-

versammlung durchzuführen. Kerstin Arend-Langenbach 
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Die Machbarkeitsstudie für die 
Bundesgartenschau 2031 im 
Welterbe Oberes Mittelrheintal 

läuft bereits. Bürgerinnen und 
Bürger, die dafür ihre Vorstellun-

gen einbringen wollten, waren 
zum Start-Workshop am vergan-
genen Samstag in unsere St. Go-
arer Rheinfelshalle eingeladen. 
Jeder konnte teilnehmen. 

Dabei ging es um zentrale Fra-
gen: Wie soll sich unser Touris-
mus entwickeln? Wie soll unsere 
Heimat in 14 Jahren aussehen? 

Was kann eine Bundesgarten-
schau und was kann sie bewir-
ken? Wie können wir attraktiver 
für junge Leute werden? Wie 
wollen wir uns in Zukunft bewe-

gen?  

Dazu trugen die Mitarbeiter der 
von der Landesregierung beauf-
tragten Planungsbüros in ihren 

Vorträgen bereits eine umfang-
reiche Vorstudie mit visionären 
Ideen - so beispielsweise als ei-
nen Teil des künftigen Gesche-
hens eine schwimmende Bundes-
gartenschau - vor. Einer der 
schon jetzt offenbar von St. Goar 

begeisterter Moderator wusste 
unsere Stadt bereits mit San 
Francisco in Verbindung zu brin-
gen.  

Die bereits jetzt in der Studie 

vorgelegte mittelrheinische Ge-
bietskulisse ist in einer dezentra-
len Variante in mehrere Schwer-

punktbereiche eingeteilt, wovon 
St. Goar mit der Burg Rheinfels, 

St. Goarshausen mit der Loreley 
und Urbar mit dem Aussichts-
punkt Maria Ruh einer davon ist.  

Die örtlichen Akteure sollten bei 
dem Workshop im Rahmen einer 
Ideenbörse aus ihrer Sicht eige-

ne zusätzliche Vorstellungen ein-
bringen. 

Diese Möglichkeit ließ eine statt-

liche Delegation der St. Goarer 
CDU, angeführt von Stadtbürger-
meister Horst Vogt, Ortsvorste-
her Dieter Langenbach (Werlau), 
der Fraktionsvorsitzenden Ursula 

Krick und CDU-Parteichefin  
Kerstin Arend-Langenbach nicht 
ungenutzt.  

Workshop zur Bundesgartenschau 2031 in der Rheinfelshalle 

Bürgerinnen und Bürger, die ihre Vorstellungen zur BUGA 2031 einbringen wollten, waren zum Start-Workshop  
am vergangenen Samstag in unsere St. Goarer Rheinfelshalle eingeladen.  

Die CDU-Stadtverbandsvorsitzende Kerstin Arend-Langenbach, der Stadt-
bürgermeister Horst Vogt, die CDU-Stadtratsfraktionsvorsitzende Ursula Krick 
und Ortsvorsteher Dieter Langenbach (Werlau) (im Bild v.l.n.r.) nutzten die 
Chance, ihre Ideen für die Stadt St. Goar bei der BUGA 2031 einzubringen. 
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Workshop zur Bundesgartenschau 2031 in der Rheinfelshalle 

Kerstin Arend-Langenbach und Ursula Krick tragen ihre guten Ideen in die 

Pinnwand ein. Die Spalte „St. Goar“ hatte viele Einträge. 

Kerstin Arend-Langenbach war bei den anwesenden Journalisten  
eine gefragte Interviewpartnerin. 

Kerstin Arend-Langenbach, 

Ursula Krick, Horst Vogt und 

Dieter Langenbach brachten 

sich mit den vom CDU-Stadt-

verband bereits erarbeiteten 

Ideen für eine Beteiligung der 

Stadt St. Goar bei dem ehr-

geizigen Vorhaben der Bun-

desgartenschau ein.  

An der Pinnwand markierten 

sie ihre Vorschläge und in Ge-

sprächen und Interviews führ-

ten sie verbal über Spazier-

gänge durch alle St. Goarer 

Stadtteile, die im Rahmen der 

künftigen Planungen alle noch 

ertüchtigt werden können.  

Dazu nur eines von mehreren 

Beispielen: Am Bahnhof an-

gekommen, kann der interes-

sierte Besucher - vorbei am 

volkstümlich genannten  

Eiserturm und dem Wasser-

fall - auf dem Kurzen Pfad 

durch die Lohbachschlucht 

den Stadtteil Biebernheim 

erreichen.  

Er kann aber auch den Weg 

durch das nahezu naturbelas-

sene Biotop des Reusche-

Parks bis hin zur Burg Rhein-

fels nehmen. Diese Burg lässt 

für eine Inszenierung im Rah-

men einer Bundesgarten-

schau keine Wünsche offen. 

Aber auch der Schlossberg, in 

dem mit dem Weinberg des 

„Vinum Sancti Goaris“ und 

dem Landgräfin Anna-Elisa-

beth-Weg bereits erste Vor-

bereitungen getroffen sind, 

lässt künftig die Anlage eines 

blühenden Landschaftsgar-

tens zu.  

Wenn eine Hängebrücke von 

Maria Ruh bis zur Loreley kei-

ne Utopie mehr ist, dann soll-

te auch dem Vorschlag der 

Einrichtung eines Besucher-

bergwerks am Prinzenstein 

und der Ertüchtigung der in 

hundert Meter unter dem 

Rhein gelegenen Gruben-

bahn, die beide Uferseiten 

des Flusses verbindet, nach-

gegangen werden.  

Und wenn man schon in Fel-

len ist, bieten die dort im 

Heimbachtal noch vorhande-

nen Terrassen die Möglich-

keit, den einstmals dort  

blühenden Weinbau wieder  

zu beleben.  

Unser Weg führt weiter von 

Fellen durch die „Werlauer 

Schweiz“ auf die Höhe und 

dort vorbei an einem dann 

ganzjährig zu nutzenden 

Rheingoldbad zu einem in die 

Landschaft sanft eingebette-

ten Ferienpark.  

Für die CDU-Vorsitzende 

Kerstin Arend-Langenbach ist 

klar: „Wir bleiben an der  

Sache BUGA 2031 am Ball, 

denn wir wollen die durch die 

Bundesgartenschau 2031 er-

öffneten Chancen für unsere 

Stadt nutzen. 
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Stadtbürgermeister Horst Vogt 
hatte zum jährlichen Bürgeremp-
fang in die Rheinfelshalle einge-
laden, um kommunalpolitische 
Rückschau zu halten und einen 

Blick in die Zukunft zu richten. 
Der Musikverein St. Goar sorgte 
auch in diesem Jahr für den har-
monischen Rahmen der gut be-
suchten Veranstaltung. 

 
Horst Vogt gab einen detaillierten 

Bericht über ein ereignisreiches 
Jahr.  
 
Das Projekt „Modellstadt“ wurde 
weitergeführt und die Hauseigen-

tümer im Stadtsanierungsgebiet 
wurden nachhaltig finanziell ge-
fördert. In Werlau geht der Aus-
bau der L 213 in der Ortsdurch-
fahrt der Fertigstellung ebenso 

entgegen, wie der des Aufgangs 
vom Bahnhof zum Kurzen Pfad 
nach Biebernheim.  
 
Am Rheinufer wurde das Ram-

penschissereck eingeweiht und 
das Lotsendenkmal an seinem 

vorläufigen Platz am Ruderhaus 
enthüllt. Aus Wasserstands- und 
Witterungsgründen musste die 
Fertigstellung des Rheinbalkons 
verschoben werden. Die Rhein-

Bürgerempfang der Stadt St. Goar 2017 

fels-Schule wurde mit modernen 
Lernmitteln ausgestattet und 
erhielt ein Buswartehaus, damit 
die Kinder nicht im Regen ste-
hen. 

Der Stadtbürgermeister nannte 
das neue Parkplatzkonzept in der 
Kernstadt, das nach einjähriger 
Erprobung seine Feuertaufe be-
standen hat und rund 125.000 

Euro Gebühren in die Stadtkasse 
fließen ließ. Das Investitionsdar-

lehen in Höhe von rund 1 Million 
Euro musste bisher nicht aufge-
nommen werden, da die Maß-
nahmen noch nicht alle begon-
nen sind.  
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Bürgerempfang der Stadt St. Goar 2017 

Der noch zu verabschiedende 
Haushaltsplan für das laufende 
Jahr, so Horst Vogt, ist ausgegli-
chen und weist eine freie Finanz-
spitze aus.  
 
Die wichtigsten Maßnahmen in Kür-
ze: Weiterführung des Modellstadt-
projektes, Weiterführung der 

Stadtsanierung, Weiterführung der 
Restaurierung auf der Burg Rhein-
fels, Fertigstellung der Ortsdurch-
fahrt L 213 in Werlau, Planung des 
Ausbaus der Straße „An der Bach“ 
in Biebernheim, Modernisierung 
des städtischen Internetauftritts, 
Förderung des Hilfeleistungslösch-
fahrzeuges der Feuerwehr, Förde-
rung des Umbaus der Jugendher-
berge, Förderung des TuS Werlau 
und des SSV Biebernheim und die 

Unterhaltung von innerörtlichen 
Straßen und Wirtschaftswegen.  
 
In unserer nächsten Ausgabe be-
richten wir darüber ausführlich. 
 
Verbandsbürgermeister Thomas 
Bungert bescheinigte der Stadt  
St. Goar eine hervorragende  
Bilanz. Was in der kleinen Stadt in 
den vergangenen Jahren auf den 

Weg gebracht worden sei, suche 
seines Gleichen.  
 
Hart ging er mit der Deutschen 
Bahn ins Gericht, die nach fast ein-
jähriger Moderation zum Tunnel-
projekt nun die Tunnelvariante ROT 
favorisiere „und die geht gar 
nicht“! 
 
Mit einem erfrischenden Beitrag 
warb Sara Isabelle Scheer, Vor-

standsmitglied des Vereins 
„Freunde der BUGA 2031“. „Es wird 
viel zu tun sein. Ein kleiner Vor-
schlag von mir: Bringen wir schon 
jetzt die BUGA in unsere Vorgär-
ten.“ 
 
Oswald Haese, Mitorganisator der 
„VOR-TOUR der Hoffnung“, bat um 
nachhaltige Unterstützung für die 
segensreiche Initiative zugunsten 
krebskranker Kinder, die am 

31. Juli 2017 erneut in St. Goar 
Station machen wird.  
Es wurde sehr still in der Rheinfels-
halle als er darum bat, dass jeder 
mithelfen möge, dass die Heilung 
der krebskranken Menschen die 
Regel und der Tod die Ausnahme 
bleibe. 
 
In St. Goar sind bereits eine Reihe 
von Veranstaltungen für den guten 

Zweck in Planung. Oswald Haese 

Sara Isabelle Scheer 

Bürgermeister Thomas Bungert 
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Die Stadt St. Goar brachte ihren Lotsen in Stellung. 

Im Rahmen einer kleinen Feier-

stunde brachte die Stadt  

St. Goar ihren Lotsen in  

Stellung, in dem sie das von 

der Künstlerin Jutta Reiss ge-

schaffene Denkmal auf dem 

freien Platz am Ruderhaus ent-

hüllte.  

Von hier aus blickt die lebens-

große Bronzefigur des am 

Steuer stehenden Schiffsfüh-

rers auf den Strom. Damit wird 

die attraktive Rheinpromenade 

weiter aufgewertet.  

Das Kunstwerk soll allerdings 

auf dem noch nicht fertigge-

stellten Rheinbalkon seinen 

endgültigen Platz erhalten, ob-

wohl das Provisorium gegen-

über der Burg Katz auch seinen 

besonderen Reiz hat. 

Stadtbürgermeister Horst Vogt 

erinnerte in seiner Begrüßung 

an die über Jahrhunderte wäh-

rende Lotsentradition seiner 

Stadt, die mit dem Kunstwerk 

eine bleibende Erinnerung er-

halte.  

Er gratulierte der Künstlerin 

Jutta Reiss zum gelungenen 

Werk und dankte den zahlrei-

chen Spendern, die mit 18.000 

Euro einen großen Teil dessen 

Kosten in Höhe von 42.000 

Euro aufgebracht hatten.  

Neben zahlreichen Kleinspen-

dern aus der Region war die 

Kreissparkasse Rhein-Hunsrück 

mit 8.000 Euro beteiligt. Auch 

der Weinkonvent zum Hl. Goar 

und der Lions-Club Rheingold-

straße trugen spürbar finanziell 

zum Gelingen des Werkes bei.  

Ein weiterer Dank ging an Ver-

bandsbürgermeister Thomas 

Bungert, der 11.308 Euro eu-
ropäisches Geld durch die LAG 

Mittelrhein aquiriert hatte.  

Horst Vogt vergaß nicht seinen 

Amtsvorgänger Walter Mall-

mann lobend zu erwähnen, der 

die Idee des Fördervereins 

Wahrschauer- und Lotsenmu-

seums für ein Denkmal aufge-

griffen hatte und in dessen 

Amtszeit es geplant und be-

zahlt wurde. 

Mit einem eindrucksvollen 

Rückblick auf seinen früheren 

Lotsenberuf und die sichere 

Navigation, mit denen er und 

seine Kollegen einstmals die 

ihnen anvertrauten Schiffe 

durch die Untiefen an der Lo-

reley führten, wusste Friedjo 

Goedert eindrucksvoll zu be-

richten.  

Der städtische Bauhofleiter 

Jürgen Goedert gab der Feier-

stunde durch seine auf der 

Trompete intonierten Rheinlie-

der einen harmonischen Rah-

men. Inzwischen zählt das Lot-
sendenkmal bereits zu einem 

begehrten Foto-Objekt der 

zahlreichen fernöstlichen Gäs-

ten, die fast täglich in St. Goar 

Station machen. 

 

Stadtbürgermeister Horst Vogt, die Künstlerin Jutta Reiss und Verbandsbürgermeister Thomas Bungert  
(im Bild v.l.n.r.) enthüllten am Ruderhaus das neue Lotsendenkmal.  
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Der Verbandsgemeinderat be-
schloss in seiner letzten Sitzung, 
für die Feuerwehreinheit in der 
St. Goarer-Kernstadt ein neues 
Hilfeleistungslöschgruppenfahr-

zeug 10 (HLF 10) anzuschaffen. 
Damit können sowohl ein aus 
dem Jahr 1983 stammendes 
Tanklöschfahrzeug und auch ein 
Gerätewagen aus dem Jahr 2002 
außer Dienst gestellt werden.  

Damit wird künftig bei einer Alar-

mierung nur noch ein Fahrer be-

nötigt. In dem neuen Fahrzeug 
haben 9 Feuerwehrkameraden 
Platz und es ist außerdem genü-
gend Raum für die Atemschutz-
träger vorhanden, um sich auf 
der Fahrt zur Einsatzstelle ein-

satzbereit zu machen.  

Alle bisher auf zwei Fahrzeugen 
verteilten Ausrüstungsgegenstän-
de finden in dem neuen Fahrzeug 
ihren Platz.  

Voraussetzung für die Anschaf-
fung des neuen größeren Fahr-

zeuges für die entsprechende 
Bezuschussung durch das Land 
Rheinland-Pfalz war eine Höher-
stufung der St. Goarer Kernstadt 

in die Risikoklasse T3 notwendig.  

Voraussetzungen dafür waren 
verschiedene Kriterien, die in  
St. Goar zutreffen. Beispielswei-
se müssen Gebäude mit einer 

Höhe von über 12 m und außer-
dem Straßen mit Durchgangs-
verkehr vorhanden sein.  

Wenn man in diesem Zusam-
menhang an die Häuser in der 
Heerstraße denkt, die Jugend-
herberge, das Krankenhaus in 

der Gründelbach, das Schloss-
hotel auf Burg Rheinfels und die 
vielbefahrene B 9, dann war die 
Höherstufung eine richtige Ent-
scheidung.  

Die Finanzierung des rund 
280.000 € teuren Fahrzeugs ist 

über den Haushalt der Verbands-
gemeinde St. Goar-Oberwesel 
sichergestellt.  

Der Förderverein der Freiwilligen 
Feuerwehr St. Goar wird sich mit 
10.000 € an den Anschaffungs-
kosten beteiligen.  

Außerdem hat Stadtbürgermeis-
ter Horst Vogt weitere 20.000 € 

Michael Hubrath: Die St. Goarer Feuerwehr erhält ein  

modernes Löschgruppenfahrzeug. 

zur Restfinanzierung in den  
städtischen Etat eingestellt.  

Es ist zu hoffen, dass die Feuer-

wehrkameraden auch mit ihrem 
neuen Fahrzeug immer wieder 
gesund von ihren gefahrvollen 
Einsätzen zurückkehren. 

Michael Hubrath 

Die CDU-Fraktionsvorsitzende 
im St. Goarer Stadtrat, Ursula 
Krick, hat für ihre Fraktion die 
Aufnahme des Tagesordnungs-

punktes: „Bahntunnelprojekt 
Erneuerung von Bank-, Bett- 
und Kammerecktunnel zwischen 
St. Goar und Oberwesel“ bean-
tragt. 

Begründung: 

„Wie in den letzten Tagen be-
kannt geworden ist, favorisiert 
die Deutsche Bahn - entgegen 
den Ergebnissen des von ihr ein-
gesetzten Arbeitskreises, der in 

den Jahren 2013/2014 intensiv 
beraten hat - nunmehr bei der 
notwendigen Sanierung der drei 
Bahntunnel zwischen St. Goar 
und Oberwesel die für sie kos-

tengünstigste Variante „Rot“ 
und beabsichtigt die Einleitung 
eines dementsprechenden Plan-

feststellungsverfahrens.  

Diese Variante würde nicht nur 
die denkmalgeschützte mittelal-
terliche Stadtbefestigung in  

St. Goar zu großen Teilen zer-
stören und im weiteren Verlauf 
in wertvolle FFH- und Vogel-
schutzgebiete eingreifen, son-
dern auch durch den damit ver-
bundenen Schwerlastverkehr, 

der rund um die Uhr durch die 
St. Goarer Innenstadt geführt 
würde, den örtlichen Fremden-
verkehr für mindestens zwei 
Jahre lahmlegen.  

Mit dieser Variante kann die 
Stadt nicht einverstanden sein.  

Wegen der Dringlichkeit der 
Angelegenheit sollte sich der 
Stadtrat in seiner Sitzung im 

Mai mit diesem Thema beschäf-

Ursula Krick: Die CDU beantragt das Thema „Tunnelprojekt“ im 

Stadtrat zu behandeln. 

tigen, um gegen das Ansinnen 
der Bahn vorgehen zu können“. 

Ursula Krick 
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